
Schulausfall-App

Alle wissen Bescheid
Der Kreis Nienburg setzt seit Kurzem 
die Software Nolis Schulausfall ein. 
Sie informiert Eltern und Schüler 
kurzfristig, wenn wegen unvorherseh-
barer Umstände Unterricht ausfällt.

Findet die Schule heute nun statt oder 
nicht? Vorbei mit den Unsicherheiten 
bei extremen Wetterverhältnissen. 

Mit der Spezialsoftware Nolis Schulaus-
fall hat sich jetzt der Landkreis Nienburg 
(rund 120 000 Einwohner, Niedersachsen) 
für eine Lösung entschieden, mit der El-
tern und Schüler umgehend über Schul-
ausfälle informiert werden können.

Für den Empfang entsprechender Mel-
dungen stehen mehrere Wege zur Aus-
wahl: Zum einen kann kostenlos und 
unkompliziert über das Smartphone im 

App-Store beziehungsweise bei Google 
Play die Schulausfall-App heruntergeladen 
werden. Die Meldungen erscheinen per 
Push-Nachricht, also mit einer direkten 
Benachrichtigung auf dem Startbildschirm 
des jeweiligen Endgeräts. Hierzu muss die 
App nicht geöffnet sein, sie läuft lediglich 
im Hintergrund.

Alternativ kann am PC zu Hause die  
für Smartphones optimierte Webseite 
www.schulausfall.landkreis-nienburg.de 
genutzt werden. Sie ist auch per QR-Code 
erreichbar, der in Schulen ausgehängt wer-
den kann.

In den Landkreisen Harburg und Stade 
ist die Software bereits seit einiger Zeit im 
Einsatz.

www.nolis.de

Die IT sicher im Griff
Wer die Informationstechnik im Rathaus 
ordentlich betreiben will, kommt um eine 
IT-Dokumentation nicht herum. Jeder Sys-
temadministrator in der öffentlichen Ver-
waltung weiß das, rund die Hälfte aller IT-
Verantwortlichen verfügen aber noch nicht 
über ein entsprechendes Werkzeug. Eine 
integrierte Lösung für IT-Dokumentation, 
die sämtliche Infrastrukturinformationen 
vorhält und in Beziehung setzt, hilfreiche 
Tutorials für die Inbetriebnahme liefert, 
eine auskunftsbereite Community hat und 
zu bezahlbaren Preisen angeboten wird, 
ist I-Doit von Synetics (Düsseldorf).

In der Konfigurationsdatenbank 
(CMDB) können Administratoren ihre IT 
mit überschaubarem Arbeits- und Kos-
tenaufwand verwalten. Darüber hinaus 
bestehen Schnittstellen zu Lösungen aus 
den Bereichen Netzwerküberwachung, 
zu Help-Desk-Systemen, verschiedenen 
Inventarisierungswerkzeugen und zu den 
Protokollierungsfunktionen von Syslog.

www.i-doit.com

Open/Prosoz beim Datenschutz up to date
Das Unabhängige Landeszentrum für Da-
tenschutz Schleswig-Holstein (ULD) hat 
unlängst der Software Open/Prosoz zum 
dritten Mal das Datenschutz-Gütesiegel 
verliehen. Es bescheinigt, dass die für das 
SGB XII entwickelte Lösung den hohen 
Anforderungen des Sozialdatenschutzes 
gerecht wird. Mit dem Fachverfahren von 
Prosoz Herten arbeiten mehr als 250 kom-
munale und überörtliche Sozialhilfeträger.
Der Verleihung des Siegels ging ein umfas-
sendes Prüfverfahren voran. Datensicher-
heit, Revisionsfähigkeit und die Gewähr-
leistung der Rechte der Klienten sind die 
Kriterien, auf die dabei besonderer Wert 
gelegt wird. Für die Zertifizierung hatte 
sich der Anbieter bewusst für das schles-
wig-holsteinische Datenschutzzentrum 
entschieden, der ersten hoheitlichen Ins-
titution, die ein solches Verfahren anbot.

„Sorgfältiger Datenschutz ist ein wich-
tiger Teil unserer Produktverantwortung. 
Um den hohen Sicherheitsansprüchen im 
Bereich der sozialen Sicherung zu entspre-
chen und bei den Sicherheitsstandards up 
to date zu bleiben, unterziehen wir unser 

Verfahren regelmäßig der Prüfung“, so 
Torsten Kniepmeyer, leitender Produkt-
manager von Prosoz. Mit dem Audit un-
terstützt das Unternehmen Kommunen 
dabei, den Schutz persönlicher Daten der 
Antragsteller und Hilfeempfängern sicher-
zustellen.

www.prosoz.de
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Stolz auf das Datenschutz-Gütesiegel: (v. l.) 
Frank Jüttner, Katharina Schmidt und Torsten 
Kniepmeyer von Prosoz.

Fo
to

: P
ro

so
z

Clevere Lösung: Informationen über 
Unterrichtsausfall verteilt die Schul-
ausfall-App schnell und zuverlässig.

Digitaler Gremiendienst

Impuls aus der Politik
Die Stadt Cuxhaven nutzt künftig für ihre Gremienarnbeit eine Sitzungsdienst-
software. Im Fokus der Implementierung stehen die Vereinheitlichung des 
Sitzungsmanagements mit der Kreisverwaltung und die Umstellung auf mobile 
Endgeräte. Natürlich sollen auch die Bürger sowie die Medien profitieren. 

Eine unkomplizierte Vor- und Nach-
bereitung von Sitzungen, die papier-
lose Verwaltung von Terminen und 

Stammdaten sowie die Veröffentlichung 
von Vorlagen und Beschlüssen im Intra-
net oder online – mit der Einführung der 
Sitzungsdienstsoftware „SD.NET“ treibt 
die Stadt Cuxhaven die mobile Gremien-
arbeit voran. Die Software ist bereits für 
den Landkreis Cuxhaven im Einsatz. Man-
datsträger in Doppelfunktion berichteten 
von den Vorteilen der Software und regten 
die Verwaltung an, das Sitzungsmanage-
mentsystem auch für die Stadt zu nutzen. 

Das bisher verwendete Ratsinformati-
onssystem ermöglichte zwar die mobile 
Gremienarbeit per App, erwies sich aber 
als unpraktisch. Mit dem Bielefelder Un-
ternehmen Sternberg hat die Stadt Cux-
haven einen Partner, der über umfangrei-
che Erfahrung in der Zusammenarbeit mit 
Behörden, Kommunen und Gemeinden 
verfügt.

Das Ziel ist, durch den Einsatz der 
Software Verwaltungsabläufe weiter zu 
optimieren, die mobile Gremienarbeit 
auszubauen, Aufwände für 
Drucksachen zu redu-
zieren und gleichzei-
tig eine Serviceop-
timierung für 

die Mandatsträger zu erreichen. Prozesse, 
die bislang, wie etwa die Abrechnung von 
Entschädigungen händisch von der Perso-
nalverwaltung abgearbeitet werden muss-
ten, können künftig über das Sitzungs-
management abgewickelt werden. Durch 
die Automatisierung von Mitzeichnungen 
oder der Adressverwaltung können über-
dies nun die entsprechenden Durchlauf-
zeiten verkürzt werden. 

Das Ratsinformationssystem passt sich 
sehr gut an das bereits vorhandene Lay-
out des Webauftritts an. Das Programm 
ist intuitiv bedienbar. Wer mit den Pro-
dukten von Microsoft-Office vertraut ist, 
findet sich schnell in der Bedienoberfläche 
zurecht. Der Schulungsaufwand ist daher 
bisher erfreulich gering. Dank der Verein-
heitlichung des Sitzungsmanagementsys-
tems für Landkreis und Stadt sind nun 
auch gemeinsame Schulungen möglich.   

Die Stadt Cuxhaven ist nun zur Umstel-
lung auf die neue Software optimistisch, 
mit einem modernen EDV-Programm und 
durch eine verbesserte Präsentation und 
Darstellung der Informationen – auch für 
die Bürger – einen zukunftsorientierten 
und flexiblen Sitzungsdienst integrieren 
zu können. Die Implementierung wei-
terer Module, wie der „iRICH“-App für 
Mandatsträger, ist zum Jahresbeginn 2017 
vorgesehen. Mit dieser App könnte der 
Aufwand für Papier und Verwaltung noch 
weiter gesenkt werden.  Christian Somnitz 

DER AUTOR

Christian Somnitz ist Mitarbeiter im 
Büro des Oberbürgermeisters der Stadt 
Cuxhaven (www.cuxhaven.de) und 
betreut die Sitzungsdienstsoftware
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CUXHAVEN

Mit rund 50 000 Einwohnern ist 
Cuxhaven die drittgrößte Stadt an der 
niedersächsischen Nordseeküste. 
Jährlich werden mehr als 3,5 Millionen 
Übernachtungen mit Besuchern aus 
ganz Europa verbucht. Neben dem 
Tourismus und der Fischerei, sind die 
Offshore-Anlagen das wichtigste 
wirtschaftliche Standbein der Stadt. 
Direkt an der Elbmündung gelegen, ist 
Cuxhaven ein bedeutender Standort für 
die Binnenschifffahrt und die 
Logistikindustrie. 

Aktenordner vs. Tablet: Christian  
Somnitz informiert Oberbürgermeister 
Dr. Ulrich Getsch (im Vordergrund) über 
die Vorzüge der mobilen Gremienarbeit.
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